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1 Ellll.E llliiG 

Nach erfolgter Instandsetzung hingt der Korrosions­
schutz der Bewehrung von der Qualität der neu auf­
gebrachten bewehrungsüberdeckenden Mörtelschicht 
und so•it aaßgeblich auch voa Karbonatisierungs­
widerstand dieses Mörtels ab • . Dies gilt nur dann 
eingeschränkt, wenn andere Maßnaheen, wie z. B. 
Korrosionsschutzbeschichtung der freigelegten Be­
wahrung und/oder Beschichtung der reprofilierten 
Betonoberfläche eit eine• Kunststoffbeschichtungs­
systee zusätzlich in geeigneter Weise ergriffen 
werden. Allgeaeine Regeln fUr derartige Verfahrens­
wehen bei der Instandsetzung bilden die Grundlage 
der neuen "Richtlinie fUr den Schutz und die In­
standsetzung von Betonbauteilen" des DAfStb. 

Untersuchungen an PCC /1/ haben gezeigt, daß PCC 
sehr e•pfindlich auf eine "Veränderung der M!Srtel­
hers te 11 ungs-, Verarbeitungs- und Nachbehandl ungs­
bedingungen reagieren können. I• Rahaen eines For­
schungsvorhabens wurden earktglngige kunststoff•o­
difizierte, zeaentgebundene Instandsetzungse!Srtel 
eit dea Ziel untersucht, die Auswirkungen von bau­
praktischen Einflußparaeetern ie Zuge der Mörtel­
herstellung bis hin zur Nachbehandlung auf das Kar­
bonatisierungsverhalten dieser Mörtel zu untersu­
chen. 

2 f'ROIIEIIMTERIALIEI 

Tabelle 1 gibt einen Oberblick über die Mörtelz:u­
sa .. ensetzungen. 
In die Untersuchungen wurde auch ein "reiner" Ze­
aentaörtel gealß DBV-Merkblatt /Z/ einbezogen. 
Bei der Mörtelzusauensetzung "a" weisen die In­
standsetzungsaörtel die lt . Herstellerangaben 
kleinsten zullssigen Wasser- und Kunststoffaengen 
auf. In der Mörtelzusa ... nsetzung "b" wurde gegen­
über der Mörtelzusa•ensetzung "a" die Zugabewas­
ser•enge u• rd. ZO ~ erhöht, was bei den eeisten 
Mörteln einer lt. Herstellerangaben größten, zulls­
sigen Wasseraenge entsprach. Der Kunststoffgehalt 
bHeb dabei unverändert. In der Mörtelzusa•enset­
zung "c" wurde gegenüber dee Typ "a" der Kunst­
stoffgehalt ue rd. 50 ~ erhöht. Untersuchungen an 
derartig hergestellten Mörteln erfolgten nur eit 
den Mörteln Nr. Z und 5. 

lltirtol Kunststoffart .z ... nt- 1.-.nt- leu , ChnfMl9 
·-- - --,-

• I L- k/1 -.... hstta- gehalt der Mörtel- ••rt wer t 
lr.etts- tus•-n-
klasse setzung 

lr.gt•• 

0 - l 45 f 490 - 0 , 50 -
st,rol- . 0,31 

1 lutaclt011 l 45 f 640 0,07 
b 0,44 

• 0,42 
0,14 

z Retnacr,ht l 35 F 430 b 0,50 

c 0,4Z O,Z1 

• O,J6 
3 htnKrJht l 35 F 5ZO O, lZ 

b 0,43 

St1ro1- • 0 , 33 
4 lutacll011 l 45 F 680 - 0,08 

b 0,40 

• O, Zl 
St7rol- 0,10 

5 lutadl011 l 55 590 b O,Z8 

c O,Zl 0,14 

~ Obersicht Ober die Zuu-.nset1ung der untersuchten Mörtel 

Table 1: •nature c..,oshions of the repelr -.,rt.n 

3 IIDRTEUtERSTEUUIG, FRISOKlRTELEIGEitSOWTEJI 

Die Mörtelherstellungsbedingungen für die Hauptver­
suche (Karbonatisierungsversuche) wurden anhand von 
Voruntersuchungen der Frisch•örteleigenschaften 
bei• Einsatz unterschiedlicher Mischwerkzeuge 
(Zwangseischer, Bohr•aschine •it Quirl , von Hand 
eit einer Kelle) und Mischzeiten (3 bzw. 6 ein) 
festgelegt. Ie Raheen der Hauptversuche wurden die­
jenigen Herstellungsparaaeter gewählt die Minieal­
bzw. Maxiealwerte der Frisch•örteleigenschaften er­
bringen. Dies waren die Mischungsherstellung von 
Hand bzw. i• 30-1-Zwangseischer. 

Die Ausbreitaaße a15 der untersuchten PCC •it 
einiealer ZugabeflUsslgkeitsaenge betrugen 10 (a15 nicht besti.bar) bis rd. 14 ce, d. h. die Mörtel 
wiesen nach üblicher Einschätzung eine steife Kon­
sistenz auf, die allerdings nicht die für Ze•ent­
•örtel gültigen SchlUsse bzgl. der Verarbeitbarkeit 
zuläßt. Die Ausbreit•aße der Mörte 1 • i t erhi:Shter 
Zugabewasseraenge betrugen 10,7 bis 18,8 c•. Das 
Mischwerkzeug beeinflußt das Ausbreit•aß insofern, 
daß durch intensives Mischen i• allge•ei nen ein 
größeres Ausbreiteaß erzeugt wurde, wobei eine län­
gere Mischdauer ia Zwangs•ischer weniger zur Aus­
breiteaBerhöhung beitrug, als Zwangseisehen anstatt 
Hand•ischen bei jeweils gleicher Mischdauer. 



Bei den eraittelten luftgehalten zeichnet sich 
deutlich die Tendenz ab , daß intensives Mischen zu 
größeren luftgehalten führt, wobei Märte 1 ait er­
höhter Wasseraenge kleinere Luftgehalte als Mörtel 
ait ainiaa ler Zugabeflüssigkeitsaenge aufweisen. 

4 lARBOIIATISIERUIIGSVERHALTU DER PCC 

Die Karbonatlsierungstiefen wurden zeitabhäng ig als 
Mittelwerte aus 12 Messungen (3 Prisaen 4 x 4 
x 16 ca•, 4 Prisaenseiten) eraittelt. Der Berech­
nung des Karbonatisierungsfortschritts wurde· eine 
1 ineare Regression der Mittelwerte in Abhängigkeit 
von der Quadratwurzel der Zeit zugrunde gelegt . 
Dieser Zusaaaenhang kann aatheaatisch durch den An­
satz 

dk = b + a Jf 

beschrieben werden. Der Faktor "a" wird als Karbo­
natisierungsfortschritt bezeichnet. Das Bild 1 gibt 
einen Oberblick über die Bandbreite der Auswirkung 
verschiedener Einflußparaaeter auf den Karbonati­
sierungsfortschritt. 
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Bild 1: Bandbreite der Karbonatisierungsfortschrit­
te untersuchter Instandsetzungsaörtel 

fig. 1: Band-width of carbonation progress of the 
repair aortars 

Die Auswirkung der untersuchten Herstellparaaeter 
auf das Karbonatisierungsverhalten ist produktspe­
zifisch unterschiedlich. Mörtel, die schneller kar­
bonatisieren reagieren e•pfindlicher auf die Her­
stellparaaeter als Mörtel, die ein günstigeres Kar­
bonatisierungsverhalten aufweisen. Oie vorliegenden 
Ergebnisse zeigen, daß das Karbonatisierungsverhal­
ten •arktgängiger Instandsetzungsaartel i n erster 
Linie durch die Mörtelzusaaaensetzung geprägt wird. 
I• Vergleich zu einu reinen ZuentiiÖrtel zeigen 
PCC-lnstandsetzungsaörtel sowohl geringere als euch 
größere Karbonat i sierungstiefen (Bild 2). 
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Bild 2: Karbonatisierungsverhalten der Mörtel alt 
----- •ini•aler Zugabewasseraenge 

~ Carbonation of repair aortars (saallest 
•ixing water portion) 

In den •eisten Fällen trägt ein intensives und län­
geres Mischen (in eine• Zwangsaischer) zur Verbes­
serung der Verarbeitungseigenschaften und der Ver­
dichtungswilligkeit der PCC bei. PCC ait steifer 
Konsistenz werden alt zunehaender Mischzelt plast i ­
scher. Bel weich eingestellten PCC sind die einzel­
nen PCC-Koaponenten i. d. R. besser aufgeschlossen, 
die Klebrigkelt bzw. "der ZusaMenhalt" des Mörtels 
wird erhöht, dies hat einen positiven Einfluß auf 
das Karbonatisierungsverhalten zur folge. 

Der Einfluß der erhöhten Wasseraenge ist produkt­
spezifisch unterschiedlich groß und kann durch den 
Mischvorgang beeinflußt werden . 
Die PCC- und die Null•örtei-Prisaen lagerten ia 
Noraalkli•a 20/65 bzw. 23/50. 1• allyeaeinen sind 
die nach der Lagerung ia K liaa 23/50 ge•essenen 
Karbonatisierungstiefen größer als nach Lagerung Ia 
Kliaa 20/65 . Der Unterschied beträgt nach 180 d bis 
zu rd. 1 ... Der Karbonatisierungsfortschritt wurde 
dabei nur unwesentlich beeinflußt, wpbei die Aus­
wirkung der Lagerungsbedingungen bei erhöhter Zuga­
bewasseraenge deutlicher zu• Ausdruck koaat. 
Die Untersuchungen konnten eindeutig belegen, daß 
der Karbonatisierungswlderstand (d. h. die zeitab­
hängige Karbonatisierungsgeschwindigkelt) und da•it 
die Qualität der stahldeckenden Mörtelschicht in 
großea Maße von den Verarbeitungseigenschaften (an­
wendungsgerechte Mörtelkonsistenz, Verdichtungs­
und Applikationsfreundlichkeit des Mörtels) abhän­
gig ist . 
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